
KATZWANG — Seinen ers-
ten öffentlichen Auftritt als
Katzwangs neuer Ortssprecher
wird Hans Mitterreiter am Frei-
tagabend, 8. August, absolvie-
ren: Er sticht das erste Fass
Bier an und eröffnet damit die
Kirchweih im Ortsteil.

Dabei wird sich zeigen, ob
die Katzwanger einen schlag-
kräftigen Sprecher gewählt ha-
ben, der sein Ziel sicher trifft.
Die Festwirtsfamilie Horst
Gruber, das Bürgeramt Süd
und die Schausteller laden ein,
bis zum Dienstag mit ihnen zu
feiern. Für Stimmung sorgt
jeden Abend eine andere Band.

Am Samstag findet der
Kirchweihumzug statt, um
16.30 Uhr wird der Kirchweih-
baum aufgestellt. Am Sonntag
kann bei einer großen „Sau-
Verlosung“ als Hauptpreis eine
Schweinehälfte gewonnen wer-
den. Mit Fahrpreisermäßigun-
gen an allen Fahrgeschäften
wird am Montagnachmittag
um die Besuchergunst gewor-
ben. Kinder können sich auf
das Original Oberbayerische
Marionetten-Theater freuen,
das ab 14.30 Uhr im Festzelt
das Stück „Die verzauberte
Prinzessin“ aufführt. Ein Feu-
erwerk steht am späten Mon-
tagabend auf dem Programm.

Den musikalischen Knaller
heben sich die Veranstalter bis
zum Schluss auf: „Sepp und
die Steigerwälder Knutsch-
bärn“. Die sieben Oberpfälzer,
die bereits in den vergangenen
Jahren das 2000-Mann-Zelt
zum Toben brachten, sind mit
ihrer Musik selbst im Ausland
erfolgreich und haben bereits
viele CDs veröffentlicht. ask

Von Antje Seilkopf

WORZELDORF — Es war
eine aufregende, schweißtrei-
bende und landschaftlich
schöne Radtour durch die süd-
lichsten Stadtteile Nürnbergs.
Die wichtigsten Probleme zwi-
schen Worzeldorf und Korn-
burg: Die Verkehrsbelastung
und nach wie vor die Buslinie
66 in Pillenreuth.

Die ersten Teilnehmer, die
sich am Freitag mit Oberbür-
germeister Ulrich Maly vom
Hauptmarkt aus aufmachten,
acht Stationen anzulaufen,
wurden gleich von einem
Regenschauer nass.

Am Parkplatz Steinbrüch-
lein angekommen, wurde das
Wetter dann so schwülwarm,
dass körpereigener Schweiß
völlig genügte, Shirts und Hem-
den zu durchnässen. Die 25
Kilometer lange Strecke dieser
fünften mobilen Bürgerver-
sammlung von SPD und Maly
in diesem Jahr zeigte zwischen
Wiesen, Wald und Äckern idyl-
lisch gelegene Ortschaften. In
Worzeldorf, Kornburg, Weiher-
haus, Katzwang, Gaulnhofen,
Herpersdorf und Pillenreuth
lässt es sich gut wohnen – so
jedenfalls der erste Eindruck
vom Zweirad aus.

Über Feldwege
Die Tour führte am Kanal

vorbei und über ihn hinweg
über Straßen, durch Wälder,
Rad- und Feldwege. An den
Treffpunkten erwarteten je-
weils an die 30 Bewohner den
OB und seine Mitradler, um die
unterschiedlichsten Probleme

zu schildern und Lösungen
anzumahnen.

Den Süden der Stadt drückt
es vor allem im Bereich Ver-
kehr. Die Katzwanger leiden
sehr darunter, immer häufiger
als Umleitungs- und Abkür-
zungsstrecke genutzt zu wer-
den. Sie machten ihrem Unmut
über die vielen Fahrzeuge im
Ort Luft. Die erlaubten 50
Kilometer pro Stunde in der
Johannes-Brahms-Straße mit
ihren schmalen Gehwegen und
Ausfahrten „sind einfach zu
viel“, räumte auch Frank
Jülich ein.

Der Leiter des Verkehrs-
planungsamtes erläuterte, dass
Tempo 30 im Katzwanger Zen-
trum ohne Kontrollen nur
schwer umzusetzen sei. Dem-
nächst werde deshalb die Mit-
telmarkierung herausgefräst.
Langsameres Fahren soll auch
durch einen Kreisel an der
Kreuzung Neuseser Straße/
Strawinskystraße erreicht wer-
den. Jülich stellte den Plan für
das 350000 Euro teure Projekt
vor, konnte aber noch nichts
über dessen Bauzeit sagen.

Währenddessen warteten die
Kornburger eine halbe Stunde
länger auf ihre Gesprächspart-
ner. Ihnen konnte Jülich ver-
künden, dass während des
sechsspurigen Ausbaus der A6
im kommenden Jahr in der Rin-
gelnatzstraße eine Lichtsignal-
anlage aufgestellt wird. Dass
die Belastung der Kornburger
sehr hoch ist, da sich seit Sper-
rung einer Verbindungsstraße
der Umleitungsverkehr durch
den Ort quält, dem stimmte der
Verkehrsplaner zu.

Inge Rossa, Worzeldorfs Bür-
gervereinsvorsitzende, freute
sich im Kinder- und Jugend-
haus Red Box über Jülichs Aus-
kunft, dass Verhandlungen
über den Radwegebau auf der
südlichen Radrunde erfolg-
reich verlaufen sind. Zur Ent-
schärfung der Kreuzung Rad-
meisterstraße/Marthweg wäh-
rend der Sperrung der Kempte-
ner Straße wird ab 18. August
eine mobile Lichtsignalanlage
aufgestellt, erfuhr sie.

Zu dieser Zeit war die verbis-
senste Diskussion an diesem
Tag bereits durch zahlreiche
neue Eindrücke überlagert: Pil-
lenreuther, die sich vehement
gegen die im Dezember 2006

gebaute Buswendeschleife weh-
ren. „Ich sehe hier nur leere
Busse, die bringen nichts ein,
stinken rum und das schon früh
um sechs“, beschwerte sich
Manfred Mühling von der Bür-
gerinitiative gegen die Wende-
schleife. Die Mitglieder monie-
ren unnötige Belästigungen, die
Beeinträchtigung ihres Wohl-
befindens und des idyllischen
Wohnens. „24 Jahre lang habt
ihr euch nicht um uns geküm-
mert.“ Und: „Jetzt vergewaltigt
ihr uns“, waren Sätze, gegen
die Befürworter der Wende-
schleife, Jülich und auch Maly
schwer mit sachlichen Argu-
menten ankamen. „Wir machen
öffentlichen Nahverkehr für

die Menschen, die ihn brau-
chen“, versuchte der OB um
Toleranz zu werben. Dafür gab
es nur sehr verhaltenen Beifall.

Nach fünf Stunden, in denen
auch am Parkplatz Steinbrüch-
lein, im neuen Einwohnermel-
deamt des Bürgeramtes Süd
und im Seniorenzentrum Her-
persdorfer Straße Station
gemacht wurde kehrte ein
Kern aus städtischen Mitarbei-
tern und ausdauernden Rad-
lern zum Ausklang im Festzelt
auf der Worzeldorfer Kirch-
weih ein. Maly schlug hier
noch das obligatorische Bier-
fass an – und war dann wie alle
Teilnehmer froh darüber, die
fünfstündige Tour zu beenden.

SÜDSTADT – Die Adam-
Kraft-Realschule setzt auf
Innovation: Der Neubau für
die Ganztagsbetreuung be-
sticht vor allem durch seine
intelligente Fensterkonstruk-
tion.

Permanenter Baustellenlärm
und die fast unerträgliche
Hitze in den Wohncontainern
ließen den Unterricht für Leh-
rer und Schüler der Adam-
Kraft-Realschule kurz vor den
Sommerferien zur Tortur wer-
den. Doch der Zustand ist nur
vorübergehend, denn bis zum
Frühjahr 2009 bekommt die
Schule einen modernen Neu-
bau, der Schülern und Lehrern
eine angenehmere Lernatmo-
sphäre bietet.

Dabei setzt Architektin
Petra Gumprecht vor allem auf
das Spiel mit Raum und Licht.
Insgesamt 355 Quadratmeter
Glasfläche und Scheiben von
bis zu vier Metern Höhe sollen
den Schülern künftig den rich-
tigen Durchblick verschaffen.
Damit diese riesigen Glasfron-
ten die Räume nicht je nach
Jahreszeit in Brutkästen oder
Kühlschränke verwandeln,
wird eine innovative, beson-
ders energieeffiziente Fenster-
konstruktion verwendet, soge-
nannte Isolierglas-Jalousien.

Die mittelfränkische Firma
Isoscreen hat damit ein seit

1988 bestehendes
Konstruktionssys-
tem aufgegriffen
und weiterentwi-
ckelt. Sie integriert
speziell geformte
und beschichtete
Sonnenschutzlamel-
len in die Fenster-
scheiben und ermög-
licht dadurch eine
harmonische Licht-
lenkung bis tief in
den Raum.

Wärmeschutz
Im Sommer bie-

ten die Lamellen
einen optimalen
Blend- und Wärme-
schutz, während die
spezielle Reflexion
im Winter künstli-
che Beleuchtungen
ersetzt und eine
übermäßige Abküh-
lung der Räume ver-
hindert. Zusätzlich
sind die Lamellen
zwischen den Glas-
fronten vor Witte-
rung und Verschmutzung ge-
schützt, sodass weniger Zeit
und Geld für Reinigungsarbei-
ten investiert werden müssen.

Grund für den Bau des
zusätzlichen Schulgebäudes ist
der gestiegene Bedarf an Räum-
lichkeiten, seit die Adam-

Kraft-Schule zu Beginn des
nun abgeschlossenen Schuljah-
res für alle 5. Klassen den Ganz-
tagsunterricht eingeführt hat.
Ab dem Schuljahr 2008/09 soll
dieser auf die 6. Klassen ausge-
weitet werden und nach und
nach weitere Jahrgangsstufen

umfassen. Mit einer Mensa,
einem Informatikraum, einem
Ruheraum, einer Bibliothek
und mehreren neuen Klassen-
zimmern soll der insgesamt
rund sechs Millionen Euro
teure Neubau nun die idealen
Rahmenbedingungen für das

neue Schulsystem bieten. Zwar
müssen Schüler und Lehrer
noch einige Zeit bis zur
Fertigstellung ausharren, aber
immerhin sind jetzt Sommerfe-
rien und danach dürfte die
größte Hitze wohl vorüber
sein. Niki Röhrer

Weiter Streit um die Buslinie 66: OB Ulrich Maly (re.) konnte die Kritiker nicht überzeugen. F.: Seilkopf

ST. PETER — Das abmon-
tierte Klettergerüst im Spiel-
hof der Scharrerschule (der
Stadtanzeiger berichtete)
sorgt weiter für Ärger: Das
Gartenbauamt und die Schul-
verwaltung streiten um die
Kosten für Ersatzgeräte.

„Ich kann nicht einfach
1000 Bücher weniger anschaf-
fen und mit dem gesparten
Geld neues Spielgerät kau-
fen“, erklärt Schulamts-Chef
Manfred Schreiner. Solche
kreativen Lösungen verbiete
das Haushaltsrecht. „Die einzi-
gen Mittel, die wir im Etat

haben, sind für den Unterhalt
unserer Grünflächen“, sagt er.
Für den Kauf von Ersatz, wie
für das nach elf Jahren abge-
wirtschaftete Klettergerüst
der Scharrerschule, verweist
Schreiner an das Gartenbau-
amt: „Die haben Mittel für
Unterhalt und Neuanschaffun-
gen in ihrem Haushalt“.

Eine Aussage, die dort für
Kopfschütteln sorgt: „Ich

habe langsam die Schnauze
voll“, ärgert sich Peter
Bechert, der im Gartenbau-
amt für Spielplätze zuständig
ist. „Wir haben definitiv kei-
nen Cent für Geräte, die an
Schulen oder anderen Fremd-
dienststellen aufgestellt sind.“
Selbst die regelmäßige Bege-
hung und Wartung solcher
Spielanlagen, die Mitarbeiter
seines Amts durchführen, wer-

de der jeweiligen Dienststelle
intern in Rechnung gestellt.

Auch Stadtkämmerer Ha-
rald Riedel sieht die Kosten-
frage ähnlich: Als bedarfs-
tragende Dienststelle sei nun
mal die Schulverwaltung in
der Pflicht, für den Spielhof
aufzukommen. Selbst wenn es
in ihrem Etat keinen entspre-
chenden Topf gibt, müsse die
Schulbehörde daher zunächst

„im eigenen Budget nach
Deckung“ suchen.

SPD-Stadtrat Lorenz
Gradl, der den Fall Scharrer-
schule publik gemacht hatte,
ist verärgert: „Fehlendes Geld
ist doch kein Argument, in
einem schwierigen Umfeld
wie an der Scharrerschule ein-
fach den Spielhof abzubauen.
Wir machen ja auch keine
Schule zu, wenn mal Fenster

undicht sind.“ Es könne nicht
sein, dass neue Spielplätze,
entstünden aber kein Geld für
deren Unterhalt da sei.

Gradl will in einem Antrag
an die Verwaltung auch grund-
sätzlich geklärt wissen, ob
und wie Spielgeräte ersetzt
werden, die mit „Aus-Eins-
mach-Drei“-Mitteln gekauft
wurden. Denn der Stadtrat
hat schon oft Spenden für sol-
che Projekte gesammelt. Das
könne er aber nicht mehr tun,
„ohne zu wissen, dass die Ge-
räte auch dauerhaft erhalten
bleiben“. Volkan Altunordu

NÜRNBERG — Das
Info-Mobil der VAG ist
wieder auf Beratungstour
durch die Stadtteile.

Start ist am Dienstag, 5.
August, 14 bis 19 Uhr an
der Haltestelle Röthen-
bach, weitere Stopps fol-
gen am Samstag, 9.
August, 10 bis 15 Uhr an
der Frankenstraße und am
Dienstag, 12. August, 14
bis 19 Uhr am Weißen
Turm. Weitere Termine
des Info-Mobils sind am
Samstag, 16. August, 10
bis 15 Uhr an der Halte-
stelle Mögeldorf (Linie 5),
am Dienstag, 19. August,
14 bis 19 Uhr an der Hohen
Marter, am Samstag, 23.
August, 10 bis 15 Uhr am
Haupteingang zum Ein-
kaufszentrum CityPoint
in der Pfannenschmieds-
gasse, am Dienstag, 26.
August, 14 bis 19 Uhr
an der U-Bahn-Haltestelle
Rennweg und am Samstag,
30. August, 10 bis 15 Uhr
auf der Haltestelleninsel
am Hauptbahnhof. ca

@ www.vag.de/Service

Der Neubau der Adam-Kraft-Realschule wird mit besonderen Fenstern ausgestattet. Foto: Michael Matejka

Eine halbe
Sau als Preis
Katzwanger Kirchweih:
Feuerwerk am Montag

Streit um Kosten für neues Klettergerüst
Schulamt hat kein Geld für Spielhof der Scharrerschule — Stadtrat Gradl fordert grundsätzliche Klärung

VAG auf
Info-Tour
Verkehrsbetriebe bera-
ten in vielen Stadtteilen

Intelligente Fenster verschaffen Schülern den Durchblick
Die Adam-Kraft-Realschule bekommt ein neues Schulgebäude mit Isolierglas-Jalousien – Angenehmes Raumklima zu jeder Jahreszeit

Der Schuh drückt
auf der Straße
OB radelte im Süden — Viele Verkehrsprobleme

Wölckernstraße 9 · Landgrabenstraße 40 · Schwabacher Straße 72–76 Kernlose Trauben weiß/blau, Griech./Span. 500-g-Schale -.79

Span.
Pflaumen
Kl. I

1-kg-Schale-.49 Sizil.
Eiertomaten
Kl. I

1-kg-Schale-.59 Span.
Mix-Paprika
Kl. II

500-g-Netz-.59 Ung.
Zwetschgen
Kl. I

1 kg -.79
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